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Abonnemeutsprcis: ìsro I/» Einrückungsgebühr:
Jährlich Fr. Z. — H Die Zcilc tO Rp.
Halbjährlich „ t. 50 Sendungen franko.

Berner-Schulfreund.
16. August. Vierter Jahrgang. 1864.

Dieses Blatt erscheint monatlich zweimal. Bestellungen nehmen alle Post-
ämter an. In Bern die Expedition. Alle Einsendungen sind

an die Redaktion in Steffisburg zu adressiren.

Dichter des zweiten bernischen Lesebuchs.
2. Gottlieb Jakob Kühn.

Wer kennte nicht wenigstens eines von den beliebten Volksliedern,
wie „Herz, wohi zieht es di", „I de Flüehne ist mys Lebe",
„Juheh, der Geißbneb bi-n-i ja!", „Ha a-n-em Ort es Blüemeli
g'seh", „I ha-n-es Schäßeli fünde", w. w. ; leben doch viele der-

selben noch im Munde des Volkes und werden gerne gesungen! Es
dürfte deßhalb unsern Lesern nicht ganz unwillkommen sein, den

Dichter derselben, nämlich den Volksdichter Kühn, etwas näher
kennen zu lernen; zudem möchten die nachfolgenden Zeilen um so

mehr interessiren, da sie einen specifisch ber irischen Dichter zum
Gegenstand haben. Dabei glauben wir aber auf eine nachsichtige

Beurtheilung unseres Literaturbildcs rechnen zu dürfen, und zwar
namentlich auch aus dem Grunde, weil diese Blätter, so weit wi»

wissen, den ersten Versuch einer kurzen Charakteristik Kuhns als
Dichter und Schriftsteller enthalten. In dem großen, drei starke

Bände umfassenden Werke über die Geschichte der deutschen Literatur
von H. Kurz findet sich bei Gelegenheit der Anführung der mundart-

lichen Dichter über Kühn bloß die Bemerkung: „Großen Beifall
erhielten die „Volkslieder und Gedichte" von Gotth. Jak. Kühn aus

Bern, und allerdings sind sie nicht ohne Talent, obgleich Kühn
seinen Vorgänger Hebel lange nicht erreicht." — Beides hat seine

Richtigkeit, nämlich daß Kuhns Poesicen großen Anklang fanden, daß
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